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Meine Kreuzungsversuche 1935/36.
\ on Oberpostinspektor P a u l  K l e m a n n  in Berlin-Altglienicke.

ln  den beiden letzten. Jahren  habe ich mich w eiter m it Neu- 
ZLichten von Bastarden beschäftigt. Mit T agfalterkreuzungen hatte 
ich leider wenig Erfolg. D a m ir bereits in den V orjahren gelungen 
war. Paj). machaon L. m it den nordam erikanischen A rten zolicaon 
Boise!. und asterias F. zu kreuzen und von ersterem  B astard auch 
eine Rückkreuzung m it machaon zu erzielen, wollte ich auch 
xu thu s  L. in diesen Kreis einbeziehen. Ich w ar deshalb sehr erfreut, 
als ich unerw arte t im A pril 1956 2 D utzend schöne xu thu s  f. xu thu -  
his B rcm .-Puppen erhielt. D ie Versuche standen aber von A nfang 
an un ter einem schlechten Stern. Infolge der vorgeschrittenen Zeit 
w ar es m ir nicht m ehr möglich, genügend einw andfreie madiaon- 
P uppcn  zu beschaffen. Das von Privatsam m lern gelieferte F re iland ­
m aterial -war wie im m er größtenteils angestochen. Ich freu te mich 
deshalb sehr, als m ir ein erfahrener bekann ter H ändler noch 3 Dtzd. 
wirklich schöne P uppen  verschaffte. Leider stellte sich jedoch später 
heraus, daß die P uppen  ausgesucht waren. Es schlüpften nämlich 
nu r $ ? , w ährend ich gerade cTcf für meine Versuche benötigte. Zu­
dem herrschte die ganze F lugzeit hindurch äußerst ungünstiges 
W etter, fast immer kühl und regnerisch, kein einziger richtig heißer 
Sonnentag, wie er fü r diese \  ersuche erforderlich ist. Ich w ar des­
halb  angenehm  überrascht, als ich 8 E ier und am Tage darauf noch 
2 an der U nterseite eines Z itronenblatts fand, die von einem 
xu th u s -$ herrühren  m ußten.
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Nach einigen Tagen zeigten die ersten 8 Eier Zeichen der Ent­
wicklung. Die Mikropyle verfärbte sich rot, außerdem ging ein Ring 
von gleicher Farbe uni die Mitte des Eis herum. Nach 10 Tagen 
schlüpften dann 8 Räupchen, die beiden später gefundenen Eier 
waren unbefruchtet.

Die Zucht erfolgte am Fenster in einem großen Glaskäfig, der 
hinten mit einer Gazetür verschlossen war, an zwei Apfelsinen­
büschen, auf denen die Raupen bis nach der letzten Häutung frei 
saßen. Sie fraßen nur die jungen Triebe und ergaben, bis auf ein 
Tier, das klein verunglückte, die Falter. Die Raupen waren madiaon 
sehr ähnlich, hatten eine weißlichgrüne Grundfarbe und zeigte im 
Gegensatz zu madiaon das weiße Rückenfeld mehr oder weniger 
stark ausgeprägt noch beim vorletzten Kleid. Die Puppen sahen 
gleichfalls aus wie die von madiaon, jedoch glaubte ich Anklänge an xuihus zu entdecken, besonders erschien mir der Kopfteil stärker 
als bei madiaon.

Die Falter enttäuschten mich sehr. Es schlüpften 2 cf cf und 
5 $9. Das größere cf war leider völlig verkrüppelt. Die Grundfarbe 
der cf cf war ein helleres, die der 99 ein weißliches, etwas ins grün­
liche spielendes Gelb. Die Falter sind auch in der Zeichnung uni­
form; sie ist tief schwarz und ähnelt der von sphyrus Hb. Die 
Reihenflecke der Vorderflüge] sind nach außen mehr oder weniger 
convex. Der Zellfleck der Hinterflügel nähert sich bis zur Berührung 
der breiten tiefblauem Binde, \hnlich gezeichnete Stücke kommen, 
wenn auch selten, bei madiaon vor. Von xuihus ist eigentlich nur 
der schwache grünliche Ton in der gelben Grundfarbe übriggbelic- 
ben. Bei den 5 99 sind die Ovarien sehr schlecht entwickelt, sie 
scheinen sämtlich steril zu sein.

Bei der Kreuzung madiaon cf mit aslerius 9 verschwindet der 
n.s/erüi.s-Charakter gleichfalls fast vollständig, jedoch ist der Falter 
noch ohne weiteres als Hybrid erkenntlich. Bei dem neuen Falter ist 
aber die Übereinstimmung mit madiaon so stark, daß man Zweifel 
haben könnte, ob es sich überhaupt um einen Bastard handelt. 
Jedenfalls fallen aber die Tiere ans dem Rahmen. Man könnte viel­
leicht annehmen, daß Cytrus als Futterpflanze stark aberrativ ge­wirkt habe, obwohl ja Rutaceen auch zu den eigentlichen Futter­
pflanzen von madiaon gehören. Im Flugkasten legte übrigens madiaon gleichfalls an Vpfelsine ab. obwohl Dill. Petersilie sowie 
w ilde und kultivierte Möhre gleichzeitig als eingetopfte Pflanze zur 
Verfügung standen. Leider habe ich einen Kontrollversuch mit madiaon an Cytrus nicht durchgeführt, was ich jedoch zur ge­
legenen Zeit nach holen werde.

Da t j p :  der Fall noch nicht restlos geklärt erscheint, sehe ich 
von einer Benennung des interessanten Falters z. Zt. ab.

Bei den mit Pieris brassicae L.. rapae L.. napi E. sowie Leu- coddoe da ¡didicel,. vorgenommenen Versuchen fand ich zwar einige 
Bastard-Räupehen an den Futterpflanzen im Flugkäfig vor, deren 
Herkunft ich aber nicht feststellen konnte, da mir die \ufzucht nicht
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gelang. Als Mutter kommt wahrscheinlich ein brassicae-9 in Frage. 
Massenzuchten von Colins hijule L. verlehlten gleichfalls ihren 
/weck. Fs war mir nicht möglich, zur gegebenen Zeit als Partner 
geeignetes Zuchtmaterial zu beschaffen. Um unbefruchtete Weibchen 
zu erhalten, lieh ich freiland-99 von C hnjsophanus virgaureae L. 
dispar v. rutulus  Wernb., hippothoe  L. und alciphron Rott. ablegen 
und zog diese Arten unter natürlichen \  erhältnissen, sodaß die Fal­
ter zusammen mit den Faltern im Freien schlüpften. Die durch in 
Anzahl gefangene cf c f verstärkten Versuche führten zu keiner art- 
Iremden Paarung, da sich die Falter sehr schlecht im Flugkäfig zu­
recht landen. Sie krochen auf den Glasscheiben umher, statt die ge­
botenen Blumen aufzusuchen, die ihnen anscheinend nicht recht 
zusagten, obwohl sie von den Pieriden gern angenommen wurden. 
Am besten paßte sich noch rulilus den veränderten Verhältnissen 
an. Ein gefangenes Ereiland-9 legte an Runiex crispus L. und 
hydrolapathum Huds. zahlreiche Eier ab. Die Zucht ergab ca. 
60 Falter der 2. Generation. Die erwachsenen Raupen wurden kurz 
vor der Verpuppung von den im Flugkäfig freiwachsenden Futter­
pflanzen abgesucht und dann in Gläsern zur Verpuppung gebracht.

----------------  Fortsetzung folgt.
Meine Fangergebnisse im Jahre 1936 
ln der südthüringer Keuperlandschaft.

V oii 11 e r b e r t  M e n h o f e r, Stuck-Ass.,
Haubinda b. Hildburghausen.

Das Jahr 1956 war ganz der Bestandsaufnahme gewidmet, da 
die vorhandenen Eepidopterenverzeichnissc von Meiningen und 
I Üldburghausen. unzuverlässig, unvollständig und veraltet er­
scheinen, außerdem das Gebiet anscheinend noch wenig durch­
forscht wurde.

Das untersuchte Gebiet liegt etwa 15 km südlich von Hilcl- 
burghausen. Es ist eine schwach wellige alte Rumpffläche, die von 
breiten ßachtälern zerschnitten wird, zu denen sich die stehen­
gebliebenen Rumpfflächenreste mit steilen Abhängen hinabsenken. 
Darüber hinaus ragen einige hohe Basaltkegel wie die Gleichberge, 
der Straufhain und die Heldburg. Der Boden besteht meist aus den 
rötlichen Mergeln des mittleren Keupers, die Hochflächen werden 
durch Sandsteinbänke gebildet.

Klimatisch gehört das Gebiet dem Rande des Schweinfurter 
Trockengebietes an, das sich vom Main bis hierher erstreckt. Dem­
entsprechend sind Höhen und Tal hänge meist trocken und mit 
Steppenheiden und niederem Buschwmld bedeckt. Nur an den weni­
gem Stellen, wo wasserundurchlässige Tonschichten anstehen, findet 
sich eine feuchtigkeitsliebendere Flora, ln den Talniederungen brei­
ten sich Kulturland und Wiesen aus. Die ganze Landschaft, beson­
ders die Steppenheiden und der Buschwald, trägt noch ein sehr 
ursprüngliches Gepräge.
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